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 Der Trend zu Wasser im Garten ist 
seit vielen Jahren ungebrochen – ein 

Grund für uns, dieses übersichtliche „ge­
sammelte Werk“ zu Teichbau nebst Pfle­
ge und Bepflanzung auf den Markt zu 
bringen. Neben Einsteigern wollen viele 
Wassergartenfreunde, die sich seit Jah­
ren mit diesem Thema in ihrem Garten 
beschäftigen, Veränderungen an ihren 
bestehenden Wasseranlagen vorneh­
men. Animiert wird man unter anderem 
durch die vielen Neuheiten, die für den 
Bereich Wasser im Garten auf den Markt 
gekommen sind und in Gartencentern 
und Baumärkten angeboten werden. 
Neben neuen oder wiederentdeckten 
Methoden, einen Gartenteich in einem 
Gelände abzudichten, gibt es unzählige 
neue technische Einrichtungen, Wasser­
anlagen im wahrsten Sinne des Wortes 
„ungetrübt“ genießen zu können. 
Befasst man sich näher mit Wasser als 
dekoratives Element, stößt man auf 
Techniken zum Wasser speichern, Was­
ser bewegen, Wasser filtern, Wasser 
pflegen und Wasser inszenieren. Schier 
unerschöpflich sind die vielen Acces­
soires, mit denen ein Teich oder auch 
das Umfeld einer Wasseranlage berei­
chert werden können, von denen hier 
eine Auswahl vorgestellt wird. Abgerun­
det wird das Buch durch reichhaltig 
bebilderte Porträts der wichtigsten 
Sumpf- und Wasserpflanzen. Prägnante 
Beschreibungen zu Standort, Wuchs­
höhe und Eigenschaften helfen bei der 

richtigen Auswahl und Platzierung der 
Pflanzen; Symbole bringen die essenti­
ellen Informationen auf den Punkt.
Das Buch „Teich kompakt“ ist eine infor­
mativer Ratgeber zur richtigen Planung, 
fachgerechten Gestaltung, Ausführung, 
Pflege und Bepflanzung. Dieses wert­
volle Sammelwerk zu allen wichtigen, 
aber doch in der Praxis falsch ausge­
führten Bereichen im Wassergarten 
sollte in keinem Regal eines Hobbygärt­
ners fehlen.

Peter Hagen und Martin Haberer

Vorwort
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 Der Bau eines Teiches muss sehr ge-
nau überlegt und geplant werden, 

denn viele verschiedene Faktoren sollen 
zusammenpassen.

Viel Mühe und Arbeit kann man sich 
ersparen, wenn der Standort für den 
Teich sorgfältig geprüft und ausgewählt 
wird. Auch die Größe und die Form des 
Teiches festzulegen ist wesentlicher Be-
standteil der Vorüberlegungen.

Die Lage eines Teiches im Garten

Ein passendes Gelände zu finden ist, ge-
rade im kleinen Garten, oft nicht ein-
fach. Will man an seinem Teich eine lan-
ge Zeit Freude haben, so sollten unge-
eignete Flächen gar nicht erst in 
Betracht gezogen werden. Ungeeignete 
Flächen für einen Teich sind starke 
Hanglagen, oder aber Flächen, die mit 
großen Nadel- oder Laubbäumen be-
wachsen sind. Desgleichen eignen sich 
winzige Vorgärten kaum für eine Was-
serfläche, da ein gut funktionierender 
Teich auch eine gewisse Mindestgröße 
haben sollte (s. Seite 17). Das ideale Ge-
lände liegt inmitten einer Rasenfläche 
mit einem angrenzenden Strauch- oder 
Gehölzrand.

Bei der Planung ist wichtig, dass der 
Gartenteich von allen Seiten begehbar 
ist. Das heißt, es muss ein Weg um den 
Teich herumführen, der höchstens durch 
ein Einlauf eines Wasserfalls oder Bach-

laufes einmal unterbrochen sein darf. 
Dieser Weg darf ruhig schmal sein und 
in den meisten Fällen sind ein paar 
Schrittplatten völlig ausreichend. Ver-
zichtet man auf diese Umrandung, 
wird die Pflege des Teiches unnötig 
 erschwert.

Bäume, Licht und Schatten

Zu große Bäume in der unmittelbaren 
Nähe wirken sich nachteilig aus. Durch 
ihr starkes Wurzelwerk kann der Aushub 
des Teichprofils schwierig werden. 
 Darüber hinaus fügen die Erdarbeiten 
im Wurzelbereich dem Baum Schaden 
zu. Je nach Baumart, so z. B. bei Weiden, 
kann die Haltbarkeit einer Teichfolie 
durch einwachsende Wurzeln beein-
trächtigt werden.

Ein weiterer Einwand sind im Herbst 
anfallende Laubmassen, die in den Teich 
fallen. Sie verschmutzen stark den 
Teichboden und sorgen für eine uner-
wünschte Anreicherung von Nährstof-
fen. Aus dem verrottenden Laub entste-
hen im Winter Faulgase, was wiederum 
für die Fauna schlecht ist. Der höhere 
Nährstoffgehalt des Wassers fördert 
auch den Algenwuchs.

Ebenso wichtig ist es die Lichtverhält-
nisse des vorgesehenen Standortes zu 
untersuchen. Zu starke Beschattung 
durch Bäume oder Bauwerke kann uner-
wünschte Folgen haben. Alle Wasser-
pflanzen in und an einem Teich sind 

6
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ausgesprochen lichthungrige Pflanzen. 
Deshalb ist es wichtig, den Teich auch 
an einem ausreichend hellen Platz zu 
planen. 

Absolut schattige Plätze sind für 
Teiche ungeeignet, die Wasserpflanzen 
wachsen schlecht und Seerosen kom-
men nicht zur Blüte.

Der ideale Standort ist eine Fläche, 
die im Sommer von morgens bis etwa 
11 Uhr volle Sonne hat. In der Zeit von 
11 bis 15 Uhr kann Halbschatten bis 
Schatten vorherrschen. Sicherlich ist es 
nicht einfach solch einen Standort zu 
finden. In der freien Natur können wir 
diesen Standort bei natürlichen Teichen 
oder Seen häufig beobachten.

Die erwünschte Beschattung während 
der Mittagshitze kommt in erster Linie 
der Wasserqualität zugute. Warmes 

Wasser ist sehr sauerstoffarm und leis-
tet verstärktem Algenwuchs Vorschub. 
Die Gefahr, dass solches Teichwasser 
umkippt und somit Teichlebewesen und 
Pflanzen gefährdet sind, liegt auf der 
Hand.

Der Teich in der Rasenfläche ist mit 
Sicherheit der beliebteste Platz an dem 
ein Gartenteich eingerichtet wird. In sei-
ner Konstruktion wirft er wenig Pro-
bleme auf. Damit er aber nicht langwei-
lig wirkt, muss die Randzone gleich in 
die Planung mit einbezogen werden. 
 Gerade dieser Bereich bietet unzählige 
Möglichkeiten für die Gestaltung. 
Gleichzeitig sieht man hier aber auch 
die meisten Fehler und Versäumnisse.

Hügel und Gefälle

Ein Gelände mit Gefälle kann ein sehr 
reizvoller Platz für den Teich sein. Die 
Konstruktion wirft meist einige Pro-
bleme auf. In der Regel muss das Gefälle 
abgefangen werden, um für den zukünf-
tigen Teich eine ebene Fläche zu schaf-
fen. Diesen Ausgleich schafft man mit 
Hilfe von Steinmaterial, das keilförmig 
aufgeschichtet und dann mit Erdreich 
abgedeckt wird.

Ein natürliches hügeliges Gelände bie-
tet die idealen Voraussetzungen für eine 
Teichanlage. Sehr interessant ist die Ge-
staltung mit mehreren Teichen unter-
schiedlicher Größe, in verschiedenen 
Formen und vor allem, dem Gelände 
entsprechend, auf unterschiedlichen 
Höhenstufen. Diese lassen sich für ver-
bindende Bachläufe oder Wasserfälle 
hervorragend nutzen. Folienteiche und 
auch GFK-Becken (Glasfaserverstärktes 
Polyesterharz) eignen sich am besten 
für eine solche Situation.

Eine Beschattung in der Zeit der stärksten 
 Sonneneinstrahlung kann sich positiv auf die 
Wasserqualität auswirken.

12
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Leider wird man in einem normalen 
Garten nur selten ein entsprechendes 
Gelände vorfinden. Eine nachträgliche 
Bodenmodellation ist meist mit hohen 
Kosten verbunden und setzt natürlich 
eine Mindestgröße des Gartens voraus. 
Aufgeschüttetes Erdreich kann sich 
durch nachträgliche Setzungen als be-
sonders tückisch erweisen. Um dies zu 
umgehen, müssen Aufschüttungen, die 
tragfähig sein müssen, entsprechend 
mit Steinmaterial unterbaut werden.

Mitten rein – oder doch lieber am 
Rand?

Wer seinen Teich mitten im Grundstück 
plant, sollte dies vor der tatsächlichen 
Ausführung nochmals überdenken, 
denn ein so zentraler Schwerpunkt kann 
alle weiteren Möglichkeiten einer zu-

künftigen Gartenentwicklung blockie-
ren. Ein Teich lässt sich nicht gerade so 
einfach versetzen wie ein junger Baum. 

Ein weniger zentral gelegener Ort ist 
also in der Regel die bessere Lösung. Zu-
dem lassen sich natürliche Gegeben-
heiten häufig nutzen. Fällt das Gelände 
zum Grundstücksrand mehr oder weni-
ger leicht ab, so kann ein Bachlauf von 
nahezu beliebiger Länge eine ideale Er-
gänzung sein.

Mit dem Nachbarn sollte man vorher 
sprechen und klären, ob er in abseh-
barer Zeit an der Stelle, an der der Teich 
geplant ist, einen größeren Laubbaum 
pflanzen will, der sich dann später un-
günstig auf den Teich auswirken könnte.

Der Wasserfall entspringt in einer Ecke des 
 Gartens.

Planung
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Der Teich an einer Mauer

Diese Lage für einen Gartenteich ist 
 besonders schön, wenn es sich um ein 
Mauereck handelt. 

Das Eck lässt sich, wenn schon nicht 
naturnah, so optisch doch sehr wir-
kungsvoll, für einen Wasserfall verwen-
den, der in der Mauer beginnt. Die Lage 
an der Mauer selbst sorgt für einen ge-
lungenen Abschluss des Gartens und er-
möglicht problemlos weitere Gartenpla-
nungsarbeiten.

Nicht jeder hat natürlich eine schöne 
alte Mauer aus Bruchsteinen, oftmals 
handelt es sich um weniger schön aus-
sehende Betonmauern. Doch auch diese 
können durch Bepflanzung mit selbst-
klimmendem Wilden Wein sehr positiv 
auf die Gestaltung einwirken.

Der Teich an der Terrasse

Die Aussicht von einem Sitzplatz aus, 
sich am reichen Leben eines Garten-
teichs erfreuen zu können, macht diese 

Folienteiche, die an eine Mauer oder Terrasse 
anschließen, benötigen eine Abschlusskante 
aus Metallprofilen oder Holzleisten. Die Folie 
wird mit Silikon oder Kautschukkleber an-
geklebt, so kann sie beim Anschrauben nicht 
mehr verrutschen.

Grenzt der Teich an eine Terrasse, so sollten die Seerosen durch einen entsprechenden Aufbau der 
Pflanzzonen in den Vordergrund gestellt werden, sonst werden sie durch hohe Pflanzen verdeckt.

Die Lage eines Teiches
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Kolumnentitel

Lage besonders reizvoll. Es lohnt sich 
auf jeden Fall zu prüfen, ob der Teich an 
einem bestehenden Sitzplatz entstehen, 
oder ein weiterer Sitzplatz am Teich ge-
baut werden kann. 

Die Anschlussstelle zwischen Teich 
und Sitzplatz bedarf besonderer Sorg-
falt. Am einfachsten ist es, wenn man 
Fertigbecken verwendet, die auf einer 
Seite eine lange, gerade Kante haben. 
Auch Stege oder Holzdecks (S. 100) kön-
nen zu gelungenen Lösungen führen.

Ein anderes Problem ist die Sicherheit 
an solch einem Teich. Liebhaber von 
Seerosen wollen diese meist im Vorder-
grund haben. Man bedenke, dass die 
Betrachter seite an der Terrassenkante 
liegt und diese sollte in diesem Fall die 
tiefste Stelle sein.

Der Teich erreicht also an der Kante 
relativ rasch eine Tiefe von 80 bis 
100 cm. Höher wachsende Pflanzen im 
Vordergrund würden leider die Sicht auf 
den Teich versperren. Besondere Schutz-
maßnahmen, eventuell eine Beleuch-
tungsanlage oder auch der Verzicht auf 
die Seerosenüppigkeit und eine flachere 
Randgestaltung können in diesen Fällen 
zur Sicherheit beitragen.

Der Teich auf der Terrasse

Nicht selten haben Terrassen eine Grö-
ße, die es erlaubt einen Teich dort ein-
zurichten. Generell bieten sich zwei 
Möglichkeiten an:
1. Der im Boden eingelassene Teich.
2. Der aufgesetzte Teich, also ein Teich-

Rechtwinklige Teichformen können sich im Anschluss an Terrassen anbieten.
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profil, das auf dem Terrassenboden 
aufsitzt.

Für den in der Terrasse eingelassenen 
Teich bieten sich runde oder eckige, ge-
ometrische Formen. Ist die Terrasse groß 
genug, können auch nebeneinander 
kleine Teiche in unterschiedlichen Grö-
ßen angelegt werden. Durch geschickte 
Bepflanzung, mit Seerosen und anderen 
Wasserpflanzen, bieten sich mannigfal-
tige Möglichkeiten.

Der aufgesetzte Teich benötigt von 
vornherein mehr Platz und die Einfas-
sung des Beckens muss sorgfältig aus-
gewählt werden. Die früher gerne ver-
wendeten Bahnschwellen dürfen aus 
Gründen des Umweltschutzes nicht 
mehr benutzt werden. Es gibt aber eine 
Reihe von anderen Hölzern mit denen 
gute Lösungen möglich sind (S. 101). 
Kleine Mäuerchen aus Klinker, Sand-
steinriemchen oder auch Kleinpflaster 
ergeben mit einiger Sorgfalt und etwas 

Mit Holz lassen sich schöne Lösungen für 
Teiche auf Terrassen realisieren.

Betonsteine für die Umrandung sind eine 
 einfache Lösung, die ästhetisch nicht immer 
befriedigen kann.

Die Lage eines Teiches
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handwerkliche Erfahrung gute Einfas-
sungen. 

Als Trockenmauer aufgeschichtete 
Natursteine sind eine hervorragende 
 Lösung, die gleichzeitig auch am meis-
ten Platz braucht. Zu bedenken ist das 
Gewicht eines solchen Teiches, beson-
ders wenn die Terrasse als überbauter 
Kellerraum errichtet wurde.

Bei kleinen Terrassen kann der Bau 
eines Sprudelsteinbeckens in Erwägung 
gezogen werden (S. 107). Im Grunde 
sind der Phantasie nur Grenzen durch 
den Geschmack gesetzt. In jedem Fall 
sollte das Material der Terrasse und der 
Teichumrandung miteinander harmo-
nieren.

Sicherheit am Teich

Häufig wird die Frage nach der Sicher-
heit von Gartenteichen zu einem ent-
scheidendem Kriterium. Einige Vorkeh-
rungen können die Gefahr von Unfällen 
oder ihre Folgen mindern. Teichanlagen 
sollten von vornherein in eingezäunten 
Grundstücken gebaut werden. Hiermit 
soll auf die Verkehrssicherungspflicht 
von Teichbesitzern aufmerksam ge-
macht werden. Eine verbindliche recht-
liche Aussage hierzu ist im Rahmen 
dieses Buches nicht möglich. Doch das 
sollte man wissen: Liegt ein Teich in 
einem umzäunten Gebiet, so kann der 
Besitzer sich darauf verlassen, dass Un-
befugte nicht in sein Gelände eindrin-
gen. Geschieht dies trotzdem und pas-
siert ein Unfall, so kann der Besitzer 
hierfür nicht haftbar gemacht werden. 
Anders verhält es sich bei Teichanlagen 
in Geländen ohne Zaun. Der Teichbesit-
zer ist dann verpflichtet Vorkehrungen 

in einer zumutbaren Größenordnung zu 
treffen, die einen Unfall ausschließen. 
Eine Teichanlage kann im Rahmen einer 
Haftpflichtversicherung abgesichert 
werden. Die Bedingungen hierfür sind 
mit den einzelnen Versicherungsgesell-
schaften abzuklären.

Teiche und Kinder

Wenn Kinder von etwas geradezu ma-
gisch angezogen werden, dann ist es 
Wasser. Kleinstkinder, die gerade laufen 
lernen und ein Gartenteich sind leider 
zwei Dinge, die sich nur sehr schwer 
miteinander verbinden lassen. Vernunft 
ist einem kleinen Kind noch nicht gege-
ben und Appelle – das darfst du nicht – 
sind kaum angebracht. Es bieten sich 
zwei Alternativen an: man wartet bis 
das Kind größer ist und schwimmen 
kann oder baut einen Teich mit Siche-
rungsmaßnahmen.

Für die Sicherheit werden im Fach-
handel Teichnetze angeboten, die aus 
einem Zaungeflecht bestehen, das über 
die Teichoberfläche gespannt wird. 
Zum Lieferprogramm gehören lange 
 Bodenanker, mit denen das Netz am 
Rand befestigt werden kann. Solch ein 
Netz wirkt anfangs wenig attraktiv, 
 sobald es aber einmal von Wasserpflan-

Vorbeugender Schutz für Kinder an 
Teichen
– keine Tiefzone direkt am Rand
– keine ungesicherten Brücken oder

 Stege
– flache Uferzonen und Böschungen
– grobe Steine und Kiesel am Rand
– Pflanzen (Binsen) am Rand, an denen

man sich notfalls festhalten kann.

Planung
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zen durchwachsen ist, ist es weitgehend 
 unsichtbar. 

Bei richtiger Befestigung liegt das 
Netz knapp über der Wasseroberfläche 
und verhindert, dass ein Kind in das 
Wasser fallen kann. Entscheidend ist 
aber vor allem der richtige Bau der Anla-
ge. Vermeiden sie steile Hänge am Teich-

rand. Ein ganz sanft abfallendes Teich-
profil bietet schon eine große Sicherheit.

Für Kinder, mit denen man schon re-
den kann, gibt es eine recht interes-
sante Möglichkeit der Kindersicherung, 
die auf Ablenkung beruht. Sie besteht 
ganz einfach darin, dass den Kindern ein 
eigener »kindersicherer Teich« gebaut 

Teiche bedeuten nicht nur Gefahr, sie laden auch zum Spielen und Entdecken ein.

Sicherheit am Teich

19248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   1319248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   13 25.11.09   14:05:17 Uhr25.11.09   14:05:17 Uhr



14

wird, in dem sie spielen können. Der 
Mittelpunkt eines solchen Kinderteiches 
kann eine Sandburg sein. Der richtige 
Teich stellt eine Verbotszone dar. Es gibt 
im Grunde genommen wenige Tipps, die 
zu einer absoluten Kindersicherheit am 
Teich führen. Die besten Maßnahmen 
sind die Aufklärung über die Gefahren, 
die ein Teich in sich birgt, und die rich-
tige Bauweise.

Seit neuestem gibt es elektronische 
Warngeräte in Form eines Schwimmkör-
pers, die einen Alarmton abgeben, so-
bald ein Gewicht ab 15 kg unvermutet 
in das Wasser fällt. Sofern sich der Gar-
tenteich nicht gerade außerhalb der 
Hör- und Sichtweite befindet, könnte 
dies eine wirksame Kindersicherung 
darstellen.

Teichbauarten im Vergleich

In nur ganz wenigen Gebieten wird ein 
so dichter Tonboden oder ein solcher 
Grundwasserstand auftreten, dass auf 
jegliche Baustoffe für die Auskleidung 
eines Teichprofils verzichtet werden 
kann. Selbst in diesen »natürlichen« 
 Teichen ist im Sommer die Gefahr gege-
ben, dass sie bei großer Hitze rissig 
 werden und dann sehr schnell Wasser 
verlieren.

Auf dem Markt werden sehr viele ver-
schiedene Baumöglichkeiten und Mate-
rialien angeboten, die für den Teichbau 
geeignet sind. Jedes Baumaterial hat 
seine eigenen Vor- und Nachteile. Einen 
ersten Überblick gibt die Tabelle. An-
sonsten kann man in den Spezialkapi-
teln zu den Bauweisen recht schnell her-
ausfinden, was den eigenen Fähigkeiten 
und Bedürfnissen entspricht.

Mehr Teich fürs Geld – Kostenvergleich

Jeder, der einen Gartenteich plant, 
möchte gerne wissen, was so etwas 
 tatsächlich kostet. Der Kostenaufwand 
dafür ist nicht unerheblich und zumin-
dest am Anfang kaum überschaubar. 
Eine vom »Fachmann« gebaute Teich-
anlage ist infolge der Lohnkosten si-
cherlich teurer, allerdings hat man so 
die Gewährleistung einer fachgerecht 
ausgeführten Arbeit. Preiswerter ist es, 
den Teich in Eigenleistung zu erstellen. 
Die Kostenrechnung bezieht sich dann 
nur auf Materialkosten. 

Der größte Teil der kostenverursa-
chenden Materialien wird sofort benö-
tigt. Nur wenige Kostenstellen, wie 
Pumpen, Wasserspiele und besonders 
aufwendige Gestaltungen für den Teich-
rand, lassen sich auf einen späteren 
Zeitpunkt verschieben.

Holt man sich ein Angebot von einem 
Landschaftsgärtner ein, so werden 
 hierzu gerne Angaben zu m2 verlegter 
Teichabdichtung, sprich Folie, gemacht. 
Man beachte bitte, dass dies mit dem 
tatsächlichen Teichmaß nicht überein-
stimmt. Die eigentliche Wasserober-
fläche fällt kleiner aus.

Die Kostenberechnung bezieht sich 
auf eine Teichfoliengröße von 60 m2, 
was eine tatsächliche Wasseroberfläche 
von etwa 40 m2 ergibt. Würde man den 
gleichen Teich mit verschiedenen Ab-
dichtungsmaterialien bauen, ergeben 
sich auf Grund der unterschiedlichen 
Preise für die Abdichtung ganz andere 
Werte. Fertigbecken müssen auf Grund 
ihrer festgelegten Größen in diesem Fall 
ausgeklammert werden. Auch der Ar-
beitsaufwand ist für die verschiedenen 
Teichbaumaterialien sehr unterschied-

Planung

19248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   1419248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   14 25.11.09   14:05:17 Uhr25.11.09   14:05:17 Uhr



15

Teichbauten im Vergleich

Teichart Vorteil Nachteil Materialien

Folienteich preiswert, Formge-
bung kann geplant 
werden, PVC lässt 
sich auf der Bau-
stelle gut ver-
schweißen, für alle 
Teichgrößen ein-
setzbar, viele Mate-
rialien recyclebar

PVC gilt als ökolo-
gisch bedenklich

PVC (Polyvinylchlo-
rid) PE (Polyethy-
len), EVA (Ethylvi-
nylacetat), Kaut-
schuk, Bituminierte 
Folien

Fertigbecken schneller Einbau, 
sehr haltbar

teuer, Größe ist be-
grenzt, Verbindung 
mehrerer Becken 
aufwendig, Pflanz-
zonen häufig zu 
klein

PVC (Polyvinylchlo-
rid), HDPE oder GFK 
(glasfaserverstärk-
ter Kunststoff)

Polyester Formgebung kann 
geplant werden, 
sehr haltbar, gut 
geeignet für Fisch-
becken

arbeitsintensiv, ver-
langt handwerk-
liches Geschick und 
sorgfältige Ausfüh-
rung, teuer

Glasfasermatten 
werden mit Polyes-
terharzen im Ge-
lände eingebaut

Betonbecken Formgebung kann 
geplant werden, 
dauerhaft

arbeitsintensiv, 
 verlangt Spezial-
kenntnisse und 
größte Sorgfalt, 
sonst schadensan-
fällig, reparaturun-
freundlich, steile 
Böschungen müs-
sen geschalt wer-
den

Spezialbeton mit 
Stahlarmierung

Naturbaustoffe umweltfreundlich, 
natürlicher Über-
gang zum Teich-
rand möglich

arbeitsintensiv, 
teuer, durch tech-
nisch notwendigen 
flachen Böschungs-
winkel (1:3) nur für 
größere Teiche ge-
eignet, nur auf bin-
digen, lehmigen 
Böden

Tonmineralien 
(Montmorillonit, 
Bentonit) in Form 
von Ziegeln, Pulver 
und Vliesen

Teichbauarten im Vergleich
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Beispielrechnung für Materialkosten (in Euro)
Material Einzelpreis Summe

60 m2 Teichfolie 1mm 6,50 390,00

40 m2 Teichvlies  3,90  156,00

1 cm2 gesiebter Sand   22,00

5 m HT Rohr, Muffen, Anschlüsse 50,00

10 Sack Teicherde  4,50 45,00

60 Sumpf und Wasserpfl. 3,90 234,00

2 cm2 Sand als Deckschicht 22,00 44,00

7 cm2 gewasch. Kies   33,00 231,00

1,5 T Oberrheinkiesel   95,00 142,50

1 t Gletscherfindlinge 300,00

200 Stauden  2,50  500,00

25 Kleingehölze  13,50 337,50

1 Teichpumpe 250,00

5 m Spiralschlauch  3,50   17,50

1 Quellstein mit Bohrung 200,00

1 Satz Kleinbauteile 20,00

Gesamtkosten 2939,50

Planung
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lich. Gelegentlich wird man sich für die 
auszuführenden Arbeiten Hilfe holen 
müssen. Dies verursacht weitere Kosten, 
es sei denn, die Teichanlage wird mit 
Nachbarschaftshilfe errichtet. Die ange-
gebenen Zahlen sind als Richtwerte zu 
betrachten, alle Werte können sich auf 
Grund örtlicher Gegebenheiten oder in-
dividueller Wünsche nach oben oder un-
ten verändern.

Form und Profil des Gartenteichs

Teiche sollten so naturnah wie möglich 
gestaltet werden. Hierdurch sind von 
vornherein eckige oder quadratische 
Formen weitgehend ausgeschlossen. 
Solche Formen kommen auch in der 
 Natur nicht vor und eignen sich in der 
Regel nur für sehr formal angelegte Gär-
ten. Da bei den meisten Teichbaustoffen 
eine flexible Gestaltung möglich ist, 
sollte davon auch rege Gebrauch ge-
macht werden. Die beliebteste Form ist 
immer noch die Nierenform, die sich 
durch vielfältige Veränderungen, wie 
z. B. weitere Einbuchtungen oder Halb-
inseln beliebig weiter gestalten lässt.

Die zukünftige Form des Teiches lässt 
sich durch einen sehr einfachen, aber 
wirksamen Trick auf dem zukünftigen 
Gelände markieren. Hierzu benötigt 
man einen farbigen Gartenschlauch, der 
sich wirksam vom Gelände abhebt. Mit 
Hilfe des Schlauches werden die Kon-
turen des Teiches abgelegt. Dieses Spiel 
kann durch Veränderungen des gelegten 
Schlauches so lange fortgeführt werden, 

bis jedes Familienmitglied mit der Form 
und der Größe einverstanden ist.

Ein Teich kann gar nicht groß genug 
sein, denn ein kleiner Teich macht oft 
unverhältnismäßig mehr Arbeit. 

Das geringe Wasservolumen macht 
ihn bei großer Hitze anfällig gegen Sau-
erstoffarmut. Oft wachsen die Pflanzen 
so stark, dass sie häufig zurückge-
schnitten oder geteilt werden müssen. 
Ist der Teich zu klein, so müssen die Bö-
schungen viel zu steil angelegt werden, 
um die Mindesttiefe zu erreichen. Ein 
runder Gartenteich von 4 m Durchmes-
ser erreicht bei einer Uferneigung von 
1:2 (auf 100 cm Länge 50 cm Gefälle) 
gerade in der Mitte die Mindesttiefe von 
90 bis 100 cm. Beachten Sie also, dass 
wenigstens eine Stelle ausreichend breit 
sein muss, um die Böschungen nicht zu 
steil machen zu müssen.

Bevor der Gartenschlauch entfernt 
wird, sollte der Umriss mit dem Spaten 
auf dem Gelände in Form eines kleinen 
Grabens markiert werden. Genauso gut 
kann Kalk oder Sand als Markierung ge-
streut werden. 

Halbinseln und Buchten können als 
gestalterische Mittel große Teichanla-

K Runde Formen sind auch für kleinere Teiche 
 vorzuziehen.

Entscheidungshilfen für die Form-
gebung
– Die Form den Gegebenheiten des

 Geländes anpassen
– Möglichst auf lange gerade Linien

 verzichten
– Die unterschiedlichen Wassertiefen

von vornherein berücksichtigen
– Einbuchtungen und Halbinseln planen
– Daran denken, dass ein fertiger Teich

immer sehr viel kleiner wirkt, als bei
seiner Planung.

Form und Profil
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gen ab 100 m2 Wasserfläche bereichern. 
Bei kleineren Teichen wirken Halbinseln 
eher deplaziert und verkleinern das 
Gesamt bild. 

Ähnlich verhält es sich mit zu groß-
zügig geplanten Buchten. Auch diese 
wirken erst ab einer bestimmten Teich-
größe. Dies sollte allerdings niemanden 
davon abhalten seinen Teich in ge-
schwungenen Formen zu gestalten.

Bei den Halbinseln, vor allem wenn 
es sich bei dem Teichbaumaterial um 
Folie handelt, muss darauf geachtet 
werden, dass der Untergrund der Halb-
insel soweit verdichtet ist, dass er 
auch später begehbar ist. Je nach vor-
handenen Bodenverhältnissen ist der 
Einbau einer Schotterschicht hier uner-
lässlich.

Der Teich im Profil und aus der Vogelperspektive mit der Anordnung der Pflanzzonen.

Planung
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Die Sumpfzone

Jeder Gartenteich zeichnet sich durch 
unterschiedliche Wassertiefen aus. Die 
interessanteste Zone mit der vielfältigs-
ten Flora und Fauna ist zweifelsohne die 
Sumpfzone. Etwa 60 % aller Sumpf- 
und Wasserpflanzen kommen in diesem 
Bereich vor. Leider ist es kaum möglich 
einen Teich nur aus solch einer Zone 
entstehen zu lassen. Ohne ausreichende 
Wasserzufuhr, die nur aus der nächst 
tieferen Wasserzone möglich ist, wäre 
eine Sumpfzone alleine nicht überle-
bensfähig. Durch die zu geringe Wasser-
tiefe würde der Teich sich im Sommer 
sehr schnell stark aufheizen. Sauerstoff-
armut bis hin zum »Umkippen« des Ge-
wässers sind dann die Folge.

Die Sumpfzone hat eine Wassertiefe 
von 0 bis 20 cm und muss mit der 
nächst tieferen Zone verbunden sein. 
Der Anteil der Sumpfzone sollte etwa 
40 % von der Gesamtteichfläche aus-
machen.

Die Flachwasserzone

Die nächst tiefere Wasserzone ist die 
Flachwasserzone. Sie hat eine Tiefe von 
20 bis 50 cm.

Auch hier wachsen sehr schöne Was-
serpflanzen. Die Anzahl der Arten, unter 
denen ausgewählt werden kann, ist al-
lerdings schon deutlich eingeschränkt. 
Sehr dekorativ wirken in diesem Bereich 
größere Steine, Findlinge oder Sprudel-
steine, besonders wenn sie noch halb 
vom Wasser bedeckt werden.

Sind Halbinseln, Stege oder Brücken 
geplant, so sollten sie hier gebaut wer-
den. Da nicht zuletzt diese Zone maß-
gebend auf den Wasserinhalt eines 

Teiches einwirkt, sollte diese Fläche 
etwa 35 % der Teichgröße einnehmen.

Die Tiefwasserzone

Die Tiefwasserzone sollte zwischen 80 
und 100 cm tief sein und in der Gesamt-
fläche eines Teiches nicht mehr als 25 % 
einnehmen, wobei diese Prozentzahl 
schon eher an der oberen Grenze ange-
siedelt ist. Für die Funktionsfähigkeit 
eines Teiches ist diese Zone entschei-
dend. Nur durch eine Tiefwasserzone ist 
gewährleistet, dass sich die Wasser-
temperatur im Sommer nicht unnötig 
schnell erhöht. Liebhaber von Fischen 
bieten diesen Tieren und natürlich auch 
allen anderen Teichlebewesen durch 
ausreichende Wassertiefe einen optima-
len Winterschutz.

Der Übergang von feuchten Standorten zum 
flachen Wasser ist für viele Pflanzen der ideale 
Standort. Hat man ausreichend Platz im Gar-
ten, sollte diese Zone sehr großzügig gestaltet 
werden.

Form und Profil

19248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   1919248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   19 25.11.09   14:05:18 Uhr25.11.09   14:05:18 Uhr



20

Der Wunsch fast eines jeden Teichbe-
sitzers ist natürlich eine blühende See-
rose. 

Auch hier ist die Tiefwasserzone wich-
tig, denn ein Großteil aller Seerosen 
wächst am besten in einer Tiefe von 50 
bis 80 cm. Natürlich gibt es solche, die 
im flacheren Wasser gedeihen. Viel tie-

fer muss die Tiefwasserzone nur in sehr 
großen Teichen sein. Bei Tiefen über 
150 cm tun sich Seerosen, die im Winter 
einziehen, mit dem Austreiben sehr 
schwer. Es dauert dann zu lange, bis die 
Blätter und Blüten an die Wasserober-
fläche gelangen.

Beispiel für eine asymmetrische Anordnung der Pflanzzonen.

Planung
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Böden kennen, lagern und nutzen

Erdarbeiten sind bei dem Bau eines Tei-
ches unerlässlich und sie stellen mit 
 Sicherheit den anstrengendsten Teil der 
Arbeit dar. Die Böden lassen sich entspre-
chend ihrer Kornzusammensetzung in 
unterschiedliche Bodenarten gruppieren. 
Je höher der Anteil an Feinteilchen im Bo-
den ist, um so schwerer ist er und um so 
arbeitsaufwendiger ist seine Bearbeitung.

Bei einer Gesamtaushubtiefe eines 
Teiches von 90 cm fallen je nach Stand-
ort mehrere verschiedene Bodenarten 
an. Die wertvollste Schicht ist die Mut-
terbodenschicht. Sie sollte, wie alle vor-
kommenden Bodenarten, getrennt, aber 
in unmittelbarer Nähe des Teiches gela-
gert werden. Mutterboden, oder auch 

Oberboden, ist die oberste Schicht des 
Bodens, die reich an Bodenlebewesen ist 
und Humus enthält. 

Sie ist meist 20 bis 30 cm stark. Neuer 
Boden ist nicht unbegrenzt verfügbar, 
da er ja nicht produziert werden kann. 
Bei einem Ankauf muss man meist neh-
men, was aus derzeitigen Bauvorhaben 
im Straßenverkehr oder Hausbau ver-
fügbar ist, ohne großen Einfluss auf die 
Qualität zu haben. Meist sind daher 
auch die Gartenböden in Neubaugebie-
ten von recht bescheidener Beschaffen-
heit und erst nach mehrmaliger Boden-
verbesserung gut nutzbar. Deshalb soll-
te mit dem Oberboden sehr sorgsam 
umgegangen werden.

Beim Aushub des Teiches stößt man 
also rasch auf den Unterboden. Er ist die 

Erdarbeiten und Höhenmessung

Fertig ausgehobenes Teichprofil. Der Aushub wird in unmittelbarer Nähe gelagert.

19248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   2119248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   21 25.11.09   14:05:19 Uhr25.11.09   14:05:19 Uhr



22

unter dem Oberboden liegende verwit-
terte Bodenschicht, die unter Zusatz 
von Bodenverbesserungsmitteln (Sand, 
Kompost etc.) auch für Pflanzen geeig-
net sein kann. 

Darüber hinaus ist man vor keiner 
Überraschung sicher. Von dicken Ton-
schichten über mächtige Steine bis hin 
zum Bauschutt lässt sich fast alles fin-
den.

Mutterboden wird später für die 
Randgestaltung des Teiches benötigt. 
Verfügt man über Lehm oder Tonböden, 
so bilden diese eine ideale Grundlage 
für das Teichsubstrat. Es ist also ganz 
besonders wichtig, sich ein genaues Ur-
teil über den Zustand und die Qualität 
der ausgehobenen Erde zu machen und 
dann eine getrennte Lagerung der ver-
schiedenen Erdmassen vorzunehmen.

Mit dem Aushub können Sie Höhen-
unterschiede schaffen, die den Garten 

bereichern. Am besten lagert man den 
Aushub an der Stelle, an der der Teich-
rand modelliert werden soll. Der entste-
hende Wall eignet sich als Teichbö-
schung, oder man kann damit den 
Bachlauf gestalten. Hohe oder steile 
Böschungs partien können mit Trocken-
mauern oder Palisaden vor Abschwem-
mungen geschützt werden. Auf jeden 
Fall dürfen im Randbereich von Bäumen 
weder Böden gelagert werden, noch Auf-
schüttungen stattfinden. Selbst Auffül-
lungen von wenigen Zentimetern kön-
nen die Wurzeln älterer Bäume ernsthaft 
in ihrer Funktion beeinträchtigen.

Ausheben des Teichprofils

Beim Ausheben des Teichprofils entste-
hen leider die meisten Fehler. Dies liegt 
in erster Linie daran, dass dem interes-

Boden- und Felsarten, entsprechend ihrem Zustand beim Lösen
Oberboden. Oberboden (Mutterboden) ist die oberste Schicht des Bodens, die beson-
ders reich an Bodenlebewesen ist und Humus enthält. Er ist meist 20 bis 30 cm stark.
Wasserhaltender Boden. Bodenarten, die wegen ihres hohen Wassergehalts von wei-
cher bis fließender Beschaffenheit sind und das Wasser nur schwer abgeben.
Leichter Boden. Nicht bindige Sande und Kiese bis zu 70 mm Korngröße, bei denen 
keine oder nur geringe Bindung mit lehmigen oder tonartigen Bodenarten vorhanden 
ist.
Mittelschwerer Boden. Bodenarten, die in naturfeuchtem Zustand einen erheblichen 
Zusammenhalt haben. Diese Bodenarten können noch mit einem Spaten bearbeitet 
werden.
Schwerer Boden. Bodenarten mit festem Zusammenhalt und von zäher Beschaffen-
heit, z. B. fetter, steifer Ton. Ferner Bodenarten der vorherigen Klasse, die stark ausge-
trocknet sind. Diese Bodenarten können mit einem Spaten nicht mehr bearbeitet wer-
den, sondern müssen besonders aufgelockert werden.
Leichter Fels. Locker gelagerte Gesteinsarten, die stark klüftig, bröckelig, brüchig, 
schiefrig oder verwittert sind. Ferner Sand oder Kiesschichten, die durch chemische 
Vorgänge verfestigt sind und Mergelschichten mit Steinen über 200 mm Durchmesser.
Schwerer Fels. Festgelagerte Gesteinsarten, die nur mit Bohr- und Sprengarbeiten zu 
lösen sind.

Erdarbeiten und Höhenmessung
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sierten Teichbauer selten eine gute Be-
ratung zuteil wird und des Weiteren die 
Anleitungen, die gelegentlich einer 
Teichfolie in Form eines Prospektes bei-
gelegt sind, ganz erhebliche Mängel 
aufweisen.

Leider trifft dies auch für eine Reihe 
von Bauanleitungen zu, die man in 
Fachbüchern findet. Schmale, stufenför-
mige Terrassen im Teich sind ebenso wi-
dersinnig, wie ein großes, tiefes Loch 
mit steilen Wänden. Rund 70 % aller 
Wasserpflanzen wachsen in einer Was-
sertiefe von 0 bis 30 cm.

Die schönsten Teiche entstehen durch 
eigenständige Pflanzzonen mit indivi-
duellen Wassertiefen. Diese Zonen sind 
dann zwar miteinander unter Wasser 
verbunden, aber durch kleine Dämme 
voneinander getrennt. Durch unter-
schiedliche Breiten der Dämme kann auf 
ganz einfache Weise auch eine kleine 
Insel mitten im Teich entstehen. 

Zum Ausheben des Teichprofils muss 
kein Bagger bestellt werden. Es bleibt 
fast immer bei Handarbeit.

Man beginnt mit dem Aushub der 
Sumpfzone, die flachste, aber auch 
größte Teichfläche. Nachdem man die 
Grasnarbe vorsichtig ausgestochen hat, 

hebt man diese Fläche 10 bis 20 cm tief 
aus. Die nächste Pflanzzone darf dann 
schon eine Tiefe von 20 bis 30 cm auf-
weisen, wobei sie sorgfältig durch einen 
Damm von der ersten abgeschottet sein 
soll. Die dritte Pflanzzone hat eine Tiefe 
von 40 bis 50 cm und die eigentliche 
Tiefzone ist 80 bis 150 cm tief.

Wie groß die einzelnen Flächen sein 
dürfen, ist eine Frage des Platzes. Sollen 
die Seerosen zum Mittelpunkt der An-
lage werden, so sollte die tiefste Stelle 
eines Teiches an der Betrachterseite 
 liegen, weil nur sie in dieser Wassertiefe 
wachsen. Liegen andere Pflanzzonen 
vor diesem Bereich, so versperren die 
dort  höher wachsenden Wasser- oder 
 Sumpfpflanzen die Sicht auf die See-
rosen.

Ganz entscheidend ist, dass das Ge-
fälle von einer Pflanztiefe zur anderen 
ganz sanft ausläuft und nicht terrassen-
artig, steil angelegt wird.

Vorbereitung der Teichsohle

Das ausgehobene Teichprofil sollte frei 
von Steinen und herausstehenden Wur-
zeln sein. Besonders in den Randberei-
chen muss der Boden gut verdichtet 
werden, sonst gibt es später durch Set-
zungen unliebsame Überraschungen.
Zur Gestaltung des Teichprofils gehört 
das Auskleiden mit Sand. Besteht der 
Untergrund aus reinem Lehmboden 
ohne Steine, dann kann man sich diese 
Arbeit sparen. 

Ansonsten ist eine 2 bis 3 cm starke 
Sandschicht aufzubringen. Diese Sand-
schicht schützt später vor Steinen, die 
die Folie verletzen könnten.

Den selben Zweck erfüllen Schutzvlie-
se, die ausreichend dick sein müssen. 

Aushubtiefe
Soll der Teich an einer bepflanzten Stelle 
beispielsweise eine Tiefe von 30 cm 
 haben, so muss der Aushub an dieser 
Stelle tiefer sein. Er setzt sich zusam-
men aus:
+ 30 cm gewünschte Wassertiefe
+  2 cm Sandschicht unter der Folie
+  4–6 cm starke Kiesabdeckung

= ca. 38 cm beträgt die tatsächliche 
Aushubtiefe

Ausheben des Teichprofils
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Sie können, je nach Situation, anstatt 
oder in Ergänzung zur Sandschicht ver-
wendet werden.

Die besten Vliese sind die so genann-
ten Geotextilvliese, die, wie der Name 
schon sagt, eine Verbindung aus Stein-
wolle und Polyestergewebe sind. Sie 
sind unterschiedlich stark, von 0,5 bis 
5 mm und wiegen 100 bis 300 g/m2. 

Das Auslegen des Vlieses erfolgt auf 
der fertig vorbereiteten Oberfläche des 
Teichprofils. Zu beachten ist dabei, dass 
der Rand des Vlieses nicht zusammen 
mit der Folie am Teichrand eingegraben 
wird. Dies würde die Gefahr von ver-
stärkter Kapillarwirkung mit sich brin-

gen. Beim Verlegen selbst sollte man 
darauf achten, dass die Oberfläche des 
Teichprofils nicht unnötig betreten wird, 
da hierbei leicht das aufgebrachte Sand-
bett zerstört wird. Alle diese Schichten 
sind bei der Festlegung der einzelnen 
Wassertiefen zu berücksichtigen. Eben-
so ist die einzubringende Substrat-
schicht von vornherein mit einzukalku-
lieren.

Nivellierung des Teichrandes

Wenn die Höhe des Teichrands nicht 
stimmt, gibt es nach Fertigstellung der 
Arbeit oft herbe Enttäuschungen. Nichts 
ist an einem Teich hässlicher, als eine 
unnatürlich große Böschung, nur weil 
der Teich nicht eben liegt und das Was-
serniveau, das man sich vorgestellt hat, 
nicht erreicht wird. 

Je ebener ein Teich in einem Gelände 
liegt, desto geringer ist die Gefahr, dass 
das Teichniveau nicht stimmt. Selbst-
verständlich werden diese Messungen 
vor Beginn der Abdichtungsarbeiten 
durchgeführt. Kontrollmessungen im 
Fortgang der Arbeiten sind ratsam.

Der Sand wird sorgfältig auf der Teichsohle 
 verteilt.

Gerade bei einem leichtem Gefälle müssen die Ränder sorgfältig eingemessen werden.

Erdarbeiten und Höhenmessung
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Zur Regulierung des Teichrandniveaus 
gibt es drei Möglichkeiten. Die einfachs-
te Möglichkeit ist der Einsatz eines 
Nivellier geräts. Mit dessen Hilfe lassen 
sich die einzelnen Differenzen des 
 Niveaus sehr schnell einlesen und mit 
Hilfe von kleinen Pfählen und entspre-
chenden Markierungen dann schnell 
korrigieren. Die so markierten Unter-
schiede werden dann durch Abgraben 
oder Auffüllen verändert. Muss ein Wall 
mehr als 50 cm hoch aufgeschüttet wer-
den, dann ist es zweckmäßig, das Ganze 
noch mit Steinen zu unterfüttern, da 
ansonsten die Gefahr gegeben ist, dass 
er sich setzt und das Niveau verändert.

Die zweite Möglichkeit, mit Richtlat-
te und Wasserwaage zu arbeiten, ist vor 
allem bei kleineren Teichen anzuwen-
den. Hierzu wird senkrecht in die Mitte 
des Teiches ein Pfahl eingeschlagen. 
Über diesem Pfahl legt man eine Richt-
latte, auf der eine Wasserwaage auf-
liegt. Mit der Richtlatte fährt man nun 
den gesamten Teich ab und zeichnet 
Differenzen am Teichrand ein. Am bes-
ten geht man dabei so vor, dass Dach-
lattenstücke rund um den Teich einge-
schlagen werden. 

Mit einem Filzstift wird dann der 
Höhen unterschied auf der Latte einge-
tragen. Durch diese Markierungen kann 

Mit einer Laserwasserwaage lassen sich Teichränder genau einlesen.

Nivellierung des Teichrandes
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später abgelesen werden, wo der Rand 
aufgeschüttet und wo er etwas niedriger 
angesetzt werden muss.

Die Verwendung einer Schlauchwaage 
ist die dritte Möglichkeit. Hinter dem so 
hochtrabenden Namen verbirgt sich ein 
durchsichtiger, möglichst nicht mil-
chiger Klarsichtschlauch, dessen Enden 
jeweils mit einem Kork oder besser 
Gummistopfen verschlossen werden. 

Diesen Schlauch erhält man im Garten-
fachhandel. Wichtig ist ein Schlauch 
von sehr hoher Elastizität mit einem In-
nendurchmesser von 6 bis 8 mm. Die 
Stopfen bekommt man im Haushalts-
warenhandel, notfalls tun es auch zwei 
passende Holzstifte.

Mit Hilfe eines Trichters füllt man den 
Schlauch mit Wasser, was am einfachs-
ten geht, wenn der Schlauch noch nicht 
am anderen Ende verschlossen ist. 
Hält man beide Enden in der gleichen 
Höhe, so kann mit einem Filzstift die 
Wassermarke im Schlauch angezeichnet 
werden, wobei wenigstens 15 cm Luft 
an beiden Enden des Schlauches sein 
sollten. Legt man nun den gefüllten 
Schlauch durch das ausgegrabene Teich-
profil, so wird die Wassersäule sich bei 
Messpunkten auf gleicher Höhe wieder 
an der Markierung einstellen. Ein Unter-
schreiten der Wassermarke am einge-
zeichneten Strich zeigt an, dass der 
Messpunkt höher als der Referenzpunkt, 
ein Überschreiten, dass er entsprechend 
tiefer liegt. Der Teichrand muss also 
 abgegraben oder aufgefüllt werden, 
 damit der gesamte Teichrand ein ein-
heitliches Höhenniveau hat. Am  besten 
setzt man ringsum Markierungspfähle 
auf die Höhe, die man, vom Referenz-
punkt ausgehend, durch den Abgleich 
an der Wasserstandsmarkierung ein-
misst. 

Zwischenzeitlich sind Wasserwaagen 
mit Lasertechnik zu  erschwinglichen 
Preisen auf den Markt gekommen. Ihre 
Messgenauigkeit kommt einem Nivel-
liergerät nahe. Durch Anlegen möglichst 
vieler Messpunkte kann mit solch einem 
Gerät das Teichprofil sehr genau einge-
lesen werden.

Eine Schlauchwaage ist mit einfachen Mitteln 
selbst herzustellen.

Erdarbeiten und Höhenmessung

19248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   2619248_HAGEN_006-117_Teichbau.indd   26 25.11.09   14:05:20 Uhr25.11.09   14:05:20 Uhr



27

 In den seltensten Fällen kommt man
bei einem künstlich angelegten Teich 

schon einmal ohne jegliche Abdichtung 
aus. Dies trifft eigentlich nur für Ge-
genden zu, die einen sehr schweren 
Tonboden oder sehr hohen Grundwas-
serbestand haben. Für die Erhaltung sol-
cher Teichanlagen ist eine ständige Kon-
trolle nach Wühlmausgängen erforder-
lich, damit der Teich auch für eine lange 
Zeit dicht bleibt. Für künstliche, im Gar-
ten angelegte Teiche ist eine Abdich-
tung eigentlich immer anzuraten.

Der Folienteich

Die Teichfolie ist nach wie vor das be-
liebteste Material, das zur Abdichtung 
von Gartenteichen verwendet wird. Mit 

Abdichtung des Teiches

all ihren Vor- und Nachteilen steht sie 
beim Teichbau noch immer an der 
 ersten Stelle.

Jeder der einen Folienteich baut, soll-
te auf Teichvlies als Unterlage auf dem 
gewachsenen Boden nicht verzichten. 
Das Vlies schützt die Folie, insbesondere 
an den tiefen Stellen, an denen der Was-
serdruck am stärksten auftritt, vor sich 
durchdrückenden Steinen und Wurzeln. 
Im allgemeinen wird es in 200 cm brei-
ten Bahnen geliefert.

Das Material kann in seiner Beschaf-
fenheit sehr unterschiedlich sein. Preis-
wertes Material wird aus Stoffresten 
produziert, die mit PVC versetzt sind. 
Sie sind selten stärker als 3 mm. Beson-
ders gutes Vlies ist aus Steinwolle gefer-
tigt und weist mindestens eine Stärke 
von 5 mm auf.

Wann kann der Folienteich gebaut werden?
Der günstigste Zeitpunkt für den Einbau der Folie liegt zweifellos in der warmen Jah-
reszeit, wobei dies für die meisten Teichfolienprodukte gilt. Viele Folienarten sind bei 
niedrigen Temperaturen sehr steif und lassen sich nur mit großen Anstrengungen im 
Teichprofil einbauen. Unnötiger und daher zu vermeidender Faltenwurf ist dann die 
Folge. Schon die ersten stärkeren Sonnenstrahlen im Frühjahr machen eine auf dem 
Rasen ausgebreitete Folie so weich, dass sie sich dem Teichprofil anpasst. Es reicht 
nicht aus, eine Folie im beheizten Keller oder in einer Garage auszulegen. Die zusam-
mengefaltete Folie würde sich an der Oberfläche zwar geringfügig erwärmen, der Rest 
des Materials sich aber als zu steif erweisen. Die beste Teichbauzeit liegt daher in der 
Zeit vom späten Frühjahr bis Spätsommer. Sollte sich der Herbst als noch sehr warm 
erweisen, so kann auch dann noch gearbeitet werden. Nachteilig ist dann jedoch, dass 
man den Teich dann kaum noch bepflanzen kann. Viele Wasserpflanzen beginnen be-
reits schon im Spätsommer einzuziehen.
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Abdichtung des Teiches

Kiesel und Steine
(Pflanznischen,
Folienabdeckung,
Dekoration)

2 cm Sand, partiell
Teicherde

Folie
Teichvlies
5–10 cm Sand

gewachsener
Boden
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